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2)er fleine Ärittfer in ber

SBSeftentafdt>e

SMjaubte ftetê baê ©egentcif.

beginne roenigftenê einmal jäljr»
fid) beine Äxittf mit bem gitat anê
©djifferê Jeff: SBobl ein erftaunfiri)
neucê SBerf Ijab ict) bereiten fef)n, baê

mtd) nicfjt erfreute."

$n ber SDcitte ber ©aifon madjt
fid) aud) baê ,£ea"%itat gut: ^dj
fjab ftiff gefdjroicgcn 51t äffen fdjroeren
Taten, bie tdj fafj."

33iergel)n Tage nad) einem Siref»
tiouêroedjfel cntbficffft fid) bie ($oetfjc=
fdjc Sfnbcutung: 9cein, cr gefällt mir
nidjt, ber neue Sireftor."

¦ Sege Sir einen möglidjft eigen»

artigen ©til gu. ©djretbe nie bon S3er=
fin" ober bon Sladjen" ober bon
$arlêrul)e", fonbern bon beê einigen
beutfdjen Steidjeë berborbenen Sltljcu
ber ©bree", bon ber ©tabt ber £>eil=

quellen" unb bon ber ©traljfenftabt."
SBenn Sir etn ©cf;aufbiefer fagt,

bu feieft ber befte $rittfcr ber ©tabt,
fo berffage ifju auf ©runb beê § 186
m. ©t. ©. 93.

Qcrïlâre afle beine crfofgreidjcn
ßoHegen ©djlenttjer, 5ïerr, £>artt unb
Sabibel SBafferftrafjt für 9tiefettrinb=
bicdjer man glaubt bir aud).

©ibt eê etroa einen Tfjeaterffan»
bal unb erflärt ber Sireftor nnbor»
fiebtigerroeife, er touffe baê Gciîiiftîtf=
gelb roieber erftattett, fo erfjebf birf)
fdjfeunigft, gleidjbief, ob bu î&eferent
ber ©übungarifdjen Dbftgeit" ober bes

Organê beê 33erbanbeë jur S^ermer*

tttttg abgeftanbeuer ©algfäuretaugen"
bift, eile an bie $afte unb faffe bir fût
bt itt greibiflet baê bofle ©intritiëgefo
guriicfbegablcn.

©olfteft bu roiber ©vroarteu un=
gfüdfidj genug fein, otjne ©allenfteine
bein geljnjâfjrtgeë Äritiferjubtläum gu
cvfeben, fo Ijänge an biefem feftlidjen
Tage bent Tfjeater, ben Mtnftfem, bei=

neu Seferu uub bir felbft jur Siebe bic
Äritif unb bidj felbft an ben 9ïagef.

£>at eine Urauffürjtung ©rfofg
unb laben bid) Sluior unb Sireftor gu
einem Slbenbeffen ein, fo raie ifjnen
fteunbfdjaftlidj, baf] fie feinen ©eft
fetbieren laffen. ©onft fämft bu in bie

fdjeufefidjc S3erlegen!)eit, baê ©tücf, nur
um Seine Dbjeftibilät uttb Unbeftedj*
fidjfcit 31t erroeifen, berreifeen 51t müf
fen- es. a

*

ßieber hebelfpalter
Sie 3)cutter berroeift bem Sjäfjrigeu

SSrencfi baë 3n)ingern, ber liebe ©ott
fjöre affeê, roorauf bie kleine fagt:
Sa, bet be lieb ©ott au 'ê Stabio?"

Steine (Strafe
(2fbcnb« »om SBatEon au«)

©ine ©djreibmafdjine tieft,
rtjtljtnifdj unb geroanbt.
©ine grau am genfter fTieft.

©troaê riecfjt berbrannt.
23iê=à*biê, id) feb'ê genau,
ftelle mid) nur blinb,
fiifet ber iïïcann bie junge grau.
(SBie berliebt bie finb.)
©rofee S3uben pfeifen laut
tteufte ©affenfieber.
©in baar ffreiten, einer tjaut
einem ©ine nieber!
kinber fingen liebliclj, fein,
au ber §anb fiefj fütjrcub:
9}caried)en fafi auf einem ©tein"
gum adjten SfRal, 'ê ift rütjrenb!
$rgenbröo bie 9)cnttcr fdjreit:
Sßäuldjctt; befjnt ben Ton,
rafdj inë S3ett, eê ift nun Qext."
^ögernb folgt ber ©ofjn.
©djtanfeê Sfuto raft berrürft
(SBie beim ßlaufettrennen).
©inem $öter eê nodj gfücft,
fjttrtig bttrdjutbrenneu.
Sfffeftierteë Sadjen Hingt,
unb bagluifcfjen brinn,
eine fjotje ©timme fingt:
SBenn id) bei 93ubi bin."
Tebbid) roerben auëgeffobft,
93Iumentöbf begoffen,
roeil nodj SBaffer runter trobft
fdjimbft ein SOcann berbroffen.
jemanb reifet ein genfter auf.
ruft nad) §ttnb unb Äatj.
©in Mabiertonleiternlauf.
$fägfid) meint ein gratj.
50rit geroidjtig, ernffem ©djritte,
fommt ein Sfioligeimann fjer,
läuft eraft in ©trafecê ÜDcitte,

roie iuenn cr roaë befonberê roär.
Krinli

£attämaitele
Tangmaitefi, Tangmaitefi!
SBaê bift au für 'neê ©fjinb?
Stjê ©müöt ift roien âë ginfeuäft,
Sieg tnfebroiidjtgë SDcaiefäft,
Sie S3tüötetang im SBinb.

Tangmaiteli, Tangmaiteli,
33arfuofe, im ©ummerdjleib
SBie b'SBafferjümbferfi fo liedjt,
©e tangift roien e SDhtgg umê Siccfjt
ftm ©ctjatte no bur b'SBeib.

Tangmaiteli, Tangmaiteli!
ftul)u, bu fdjöini ftotl
©umb furt, burë Çuê unb roeiberoârtê!
Sie SJcuftg, too b'jetjt föirft im Çârg,
gfügt fböiter roeife roie torjt.

Taugmaitefi, Tangmaiteli!
§äft räcljt, bu liebe ©of!
SBo 'ê SDîuftg Ijät unb gleidjig güöfe,
ftfi 'ê Säße roien e §ungbrut füöfe
Unb b'Slerbcrcië fei ©trof.

Otto .fiellmut Skncrt

Steber hebelfpalter!
SSûngliê Ijaben filberne .'pod^cit unb

bcfdjfiefecn, ben Tag grünblidj gu feiern.
SBeifet roaê," fagt 93üngli gu feiner

runbfidjen ganut), fjüt tômmer'ê iê
ôbbiê djofte; 'ê 9Jcorgenäffe neljnteb
mer g'^üri mit gfdjroungnem 9cibel
unb Äaffi unb ©ugelbubf."

©efagt, getan. Sllê ber ©atte begatjlt
fjatte, fragte grau gannrj: SBaë tüe=

mer jetjt?" ^etjt gömmer uf S3enblifc
g'guefe, bafe mer Slbbctit gum iütittag»
effe überdiönteb."

©ie gingen affo 31t gufe nadj S3enbfi=

fon unb fbeiffen bort 31t Sïïcittag. grau
gannrj fragte barauf: SBaê tüemer
jetjt?" ^etjt fafjreb mer uf SH'tënadjt
bure unb nefjmeb eê 33ierli, bië eê ftat
gum Sfcadjteffe ift, uub benn effcb mer
eë ©urebntt mit 5Ribbfi unb cn feine
Seffert."

Sffë aud) biefeê Programm erfüllt
mar, fragte grau ganut): 3Baë tüe=

mer jetjt?" ^etjt gömmer iê Tfjeater
uf 3üri."

3cacf) ©dtfufe ber SSorftellung batf
33ütt3fi feiner grau in ben umfang*
reidjen SOrantef, roobei fie roieber frug:
3Baë tüemer jetjt?" ^fetjt gömmer
bei." ©ie febrten beim uub beim roten
Sfmbelfdjimmer beê traufidjen ©djlaf*
gemadjeê fragte grau gannt) mit gärt»

fid) fdjroimmenbcn Sleuglein: SBaë
tüemer jetjt?" ^etjt tüemer b'güefe
roefj!" Kr. (34.--SB.

*

Uff em XM
Tic üombagnie ift auf einem 2luë=

marfd). Ser §äubtling mit feiner un»
entbefjrlidjen SSriffago im 9Tcunbe fitjt
auf feinem ©auf, unb ftubiert ein roe=

uig. plötjlidj roirb er mad). Sie 5îom*
Vagnie ftefjt ftiff, ba bon fjinten ber

Stuf Salt!" gefommen loar. Ser
.'päubtling fommanbiert Stuben", unb
reifet nadj binten. ©r gibt feineu Offi»
3icrcn bie Orbre gum 9cad)forfdjcn, Iner
ben 93efeljl §alt" gegeben fjabe.

3ur allgemeinen 33efuftiguitg ficfltc
cë fid) tjerauê, bafe iu ber feijtcn
©rufibc einer einen 311 langen $ng nuë
beê àameraben gclbffafdjc getan fjatte,
roorauf biefer gang energifdj §alt"
fdjriC. ücota

*

®efprd3>

,,©äg entof, §eiri, Uro Ijäfdj benn bu

au ttafienifdj gfetjrt?"
§eiri: §ä, uf em ©ngroê=©miieë=

ntärft i ber ©efeneraflee g'^nri-"

GRAND-CAFÉ ASTORIA
»olin^offltolit ZÜRICH Çettttrrafe

®rîfte« ÂonjettîSafé bet ©tabt / 10 Sfllatb«
»ünbnerftube / ©pejialftdttnfücbe
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Der kleine Kritiker in der

Westentasche

Behaupte stets das Gegenteil.

Beginne wenigstens einmal jährlich

deine Kritik mit dem Zitat aus
Schillers Tell: Wohl ein erstaunlich
neues Werk hab ich bereiten sehn, das
mich nicht erfreute."

Jn der Mitte der Saison macht
sich auch das ,Aell"-Zitat gut: Ich
hab still geschwiegen zu allen schweren
Taten, die ich sah."

Vierzehn Tage nach einem Tirek-
tionswechsel empfiehlt sich die Goethc-
sche Andeutung: Nein, er gefällt mir
nicht, der neue Direktor."

Lege Tir einen möglichst
eigenartigen Stil zu. Schreibe uie von Berlin"

oder von Aachen" odcr von
Karlsruhe", sondern von des einigen
deutschen Reiches verdorbeneu Athen
der Spree", von der Stadt der
Heilquellen" und von dcr Strahlenstadt."

Wenn Dir ein Schauspieler sagt,
du seiest der beste Kritiker der Stadt,
so verklage ihn auf Grund des Z 186
R. St. G. B.

Erkläre alle deine erfolgreichen
Kollegen Schlenther, Kerr, Hardt und
Davide! Wasserstrahl für Riesenrind-
viecher man glaubt dir anch.

Gibt es etwa einen Theaterskandal
und erklärt der Direktor uuvor-

sichtigerwcise, er wolle das Eintritts
gcld wieder erstatten, so erhebe dich

schleunigst, gleichviel, ob du R'fcrenk
der Südungarischen Obstzeit" oder des

Organs des Verbandes zur Verwertung

abgestandener Salzsäurelaugen"
bist, cile an die Kaste und lasse l>r für
dt. in Freibillet das volle Eintr'ttsgeld
zurückbezahlen.

Solltest du Wider Erwarten
unglücklich genug sein, ohne Gallensteine
dein zehnjähriges Kritikerjublläum zu
erleben, so hänge an diesem festliche»
Tage dem Theater, den Künstler»,
deine» Lesern »nd dir selbst znr Liebe die

Kritik »»d dich selbst an den Nagel.

Hat eine Uraufführung Erfolg
und laden dich Autor und Direktor zu
einein Abendessen ein, so rate ihnen
fteundschaftlich, daß fie keinen Sekt
servieren lassen. Sonst kämst du in die
scheußliche Verlegenheit, das Stück, nur
nm deine Objektivität und Unbestechlichkeit

zu erweisen, verreiße» zu müssen.

Lieber Nebelspalter
Die Mutter verweist dem Zjährigc»

Vrencli das Zwingern, der liebe Gott
höre alles, ivorauf die Kleine sagt:
Jä, het de lieb Gott au 's Radio?"

Meine Straße
(Abends vom Balkon aus)

Eine Schreibmaschine tickt,
rythmisch und gewandt.
Eilte Frau am Fenster flickt.
Etwas riecht vcrbrannt.
Vis-à-vis, ich seh's genau,
stelle mich nur blind,
küßt der Mann die jnnge Frau.
(Wie verliebt die sind.)
Große Bube» Pfeifen laut
neuste Gassenlieder.
Ein Paar streiten, ciner hant
cinem Eine nieder!
Kinder fingen lieblich, fein,
an der Hand sich führend:
Mariechen saß auf eiuem Stein"
znm achten Mal, 's ist rührend!
Irgendwo die Mutter schreit:
Päillche»; dehnt den Ton,
rasch ins Bett, es ist nun Zeit."
Zögernd folgt der Sohn.
Schlankes Auto rast verrückt
(Wie beiin Klausenrenncn).
Einem Köter es noch glückt,
hurtig durchzubrennen.
Affektieries Lachen klingt,
und dazwischen drinn,
eine hohe Stimme singt:
Wenn ich bei Bubi bin."
Teppich werden ausgeklopft,
Blumentöpf begossen,
weil noch Wasser runter tropst
schimpft ein Mann verdrossen.
Jemand reißt ein Fenster auf.
ruft nach Hund und Katz.
Eiu Klaviertonleiternlauf.
Kläglich weint ein Fratz.
Mit gewichtig, ernstem Schritte,
kommt ein Polizeimann her,
läust exakt in Straßcs Mitte,
wie wenn er was besonders wär.

Fàll

's Tanzmaitele
Tanzmaiteli, Tanzmaiteli!
Was bist au für 'nes Chind?
Dys Gmüöt ist wie» äs Finkenäst,
Aes tusedwüchigs Maiefäst,
Ae Blüötetanz im Wind.

Tanzmaiteli, Tanzmaiteli,
Barfuoß, im Summerchleid!
Wie d'Wasserjümpserli so liecht,
Se tanzist Wien e Mugg ums Liecht

Im Schalte no dur d'Weid.

Tanzmaiteli, Tanzmaiteli!
Juh», d» schöini Zyt!
Gump furt, durs Hus und weidewärts!
Die Musig, wo d'jetzt köirst im Härz,
Flügt spöiter weiß wie wyt.

Tanzmaiteli, Tanzmaiteli!
Häst rächt, du liebe Gof!
Wo 's Musig hät und gleichig Füöß,
Ist 's Läbe Wien e Hungbrut süöß
U»d d'Aerdereis kei Strof.

Olk Hcllmut Licncrt

Lieber Nebelspalter!
Büitzlis haben silberne Hochzeit nnd

beschließen, den Tag gründlich zu feiern.
Weißt was," sagt Bünzli zu seiner

rundlichen Fanny, hüt lömmer's is
öppis choste; 's Morgenässe nehmed
nter z'Züri mit gschwungnem Nidel
iind Kaffi uiid Gugelhupf."

Gesagt, getan. Als der Gatte bezahlt
hatte, sragte Fran Fanny: Was tüe-
mer jetzt?" Jetzt gömmer uf Bendlike
z'Fueß, daß mer Avvetit zum Mittag-
essc übercbömed."

Sie ginge» also z» F»ß nach Bendli-
kon und speisten dort zu Mittag. Fra»
Faiiilh fragte darauf: Was tüemcr
jetzt?" Jetzt fahred mer uf Küsnacht
dure und nehmed es Bierli, bis es Zyt
znm Nachtesse ist, und denn esscd nier
es Surchrut »iit Rippli iind en feine
Dessert."

Als auch dieses Programm erfüllt
war, fragte Fran Fanny: Was tüe-

mer jetzt?" Jctzt gömmer is Theater
»f Züri."

Nach Sckliiß der Vorstellung half
Bünzli seiner Frau in den umfangreichen

Mantel, wobei sie wieder frug:
Was tüemer jetzt?" Jetzt gömmer
hei." Sie kehrten heim und beim roten
Ampelschimmer des traulichen Schlaf-
gemaches fragte Frau Fanny mit zärtlich

schwimmenden Aeuglein: Was
tüemcr jetzt?" Jetzt tücmer d'Füeß
Weh!" Ar, Sch,-W.

Uff em Türk
Die Kompagnie ist auf einem

Ausmarsch. Der Häuptling mit feiner
unentbehrlichen Brissago im Munde sitzt

anf seinem Gaul, und studiert ein
weilig. Plötzlich wird er wach. Die
Kompagnie steht still, da von hinten der

Ruf Halt!" gekommen war. Der
Häuptling kommandiert Ruhen", und
reitet uach hinten. Er gibt seinen
Offizieren die Ordre znm Nachforschen, wcr
de» Befehl Halt" gegeben habc.

Zur allgemeinen Belustigung stellte
es sich heraus, daß in der letzten

Gruppe einer einen zu langen Zug aus
des Kameraden Feldflasche getan hatte,
worauf dieser ganz energisch Halt"
schrie. N°°-

Gespräch

Säg emol, Heiri, wo häsch denn du

au Italienisch glehrt?"
>>ciri: Hä, uf em Engros-Gmües-

märkt i der Geßnerallee z'Züri."

«ahnhof»r°l-' Tì^kìlLU Peterftraße

Größtes Kvnzert-Eafè der Stadt / 10 Billard«
Bündnerstube / SpeMMenktiche
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